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a Dentichland. 
A Berlin, 21. April. Ein kaiſerlicher Erlaß vom 


15. d. genehmigt, daß das Feſtungsgefäng ⸗ 
niß in Friedrichsort mit Ende dieſes Monats auf- 
geloſt und künftig die an Militärperſonen der Ma- 
rine ju vollſtreckende Feſtungegefängnißſtraſe nach 
Einvernehmen mit dem Kriegsminiſter in den zum 
Bereiche der preußiſchen Heeres verwaltung gehörigen 


1 
10 Feſtungsgefängniſſen vollſtreckt wird. Zur Ausfüh- 


das Wort nahmen. 


rung dieſer Anordnung hat der Chef der Admiralität 
beſtimmt, daß vom 1. Mai d. J. ab die Marine 


derungeanträge eingereicht. 


gefangenen in das Feſtungsgefängniß nach Köln über⸗ 
geführt werden. Dieſelben hören mit dem Tage der 

f Uebergabe an das erwähnte Gefängniß in Köln auf, 

eine beſondere Abtheilung der Reiche marine zu ſtin 
und werden den verſchiedenen Abthtilungen des ge- 
nannten Gefängniſſes nach den für die Milttärgefan- 
genen geltenden Grundſätzen zugetheilt. — Eine neue 
Dienſtanwelſung für Marineärzte zur Beur⸗ 
theilung der Dienſtfähigkeit und Ausſtellung von At⸗ 
ſten iſt unterm 10. d. erſchienen und vertritt die 
durch Erlaß vom 4. Dezember v. J. aufgehobene 
Inſtruktion, welche den Marincärzten unterm 5. No⸗ 
vember 1860 zur Unterſuchung und Beurtheilung 
der Dienſtbrauchbarkeit u. ſ. w. ertheilt worden iſt. 

— Aus Schleſien wird geſchrieben: Die 
Strombauten in der Oder haben begon⸗ 
nen. Im Jahre 1886 ſoll das geſammte Negu- 
Urungswerk zu Ende geführt werden, und es wird 
\ dann wegen Ulberlaſſung der Anlandungen deſt itiv 

mit den Uferadſazenten abgeſchloſſen werden. Mit 


dem Uferbefigen, mnerbalb daren Unlandungen vie | 


D Heute Vormittag 10 Uhr wurde im großen 
Saale des Architektenhauſts der dritle Kongreß für 
innere Medizin unter dem Vorſitze des Geheimen 
Raths Herrn v. Frerichs eröffnet. Es iſt bekannt, 
daß die beiden erſten Kongriſſe in Wiesbaden ſtalt⸗ 
gefunden haben, und daß die diesmalige Verſamm⸗ 
7900 lung nur zu Ehren des Frerichs ſchen Jubiläums in 
Berlin tagt. Herr v. Frerichs hielt die Eröffnungs- 
3 rede, in der er einen Rückblick auf die vorjährigen 
Verhandlungen warf, welche die Anerkennung ſämmt ⸗ 
licher Kollegen gefunden hatte. Auch im Auelande, 
ſogar in Frankreich, ſeien die Leiſtungen des Kon- 
greſſes ſympathiſch gewürdigt worden. Für den Werth 
der Verhandlungen dieſes Jahres ſtelle die Vorzüglich ⸗ 
keit derjenigen in den früheren Verſammlungen ein 
günſtiges Prognoſtikon. — Demnächſt ergriff Herr 
Jürgenſen (Tübingen) das Wort zu ſeinem Vortrage 
über die „genuine Pneumonie“. Er erörterte aus- 
führlich, was wir über die Lungenentzündung wiſſen. 
—— ˙ A A SSR 
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Rejolutionen : 
Ne 


Dienſtag, den 22 April 1884. 


Er hält fie unbedingt für eine durch die Thätigkeit 
niederer Organismen hervorgerufene Jufektionskrank⸗ 
heit. Ueber die Natur dieſer Mikroorganismen ſprach 
Herr A. Fränkel, während in der Dickuſſion eine 
große Reihe von Rednern, darunter die Profeſſoren 
Gerhardt, Nothnagel, Rühle, Bäumler, Roſenſtein, 


— Der Abg. Windthorſt hat, wie gemeldet, 
der Kommiſſton für das Sozlaliſtengeſetz feine Abän⸗ 
Abgeſehen von bloßen 
Formalitäten ſchlägt Herr Windthorſt folgende Amen- 
dements vor: Das vorherige Verbot von Verſamm⸗ 
lungen auf Grund der duch Thatſachen gerechtfertig⸗ 
ten Annahme, daß es ſich um ſozialdemokratiſche 
Beſtrebungen handle, ſoll nicht mehr zuläſſig ſein. 
Das Verbot einer ſozialdemokcatiſchen periodiſchen 
Druckſchrift fol erſt erfolgen dürfen, wenn zweimal 
(nicht, wie jetzt, inmal) eine einzelne Nummer ver⸗ 
boten worden. Die Beſchwerde ſoll, wenn es ſich 
um das Verbot des ferneren Erſcheinens handelt, 
aufſchie bende Wirkung haben. 
des Sozialiſtengeſetzes erfolgende Entziehung der Be⸗ 
fugniß zur Verbreitung von Druckſchriſten reſp. zum 
Handel damit ſoll Rekurs nach Maßgabe der Ge⸗ 
werbeordnung zuläjfig fein. Die Beſchwerdekommiſſion 
ſoll aus neun Mitgliedern des Bundesraths (jetzt vier 
ſolche und fünf Mitglieder der höchſten Gerichte höfe) 
beſtehen. Der „kleine Belagerungszuſtand“ ſoll nur 
für Berlin und 30 Kilometer im Umkreis zuläſſig 
ſein. — Ferner beantragt Herr Windthorſt folgende 


Gegen die auf Grund 


Ablauf der Gültigkeit des vorgenannten Geſetzes einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, in welchem die einſchlagen⸗ 
den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs für das deutſche 
Reſch und des Relchspreßgeſetzes zum Zwecke einer 
wirkſamen Bekämpfung der ſozialdemokratiſchen, ſozia⸗ 
liſtiſchen und kommuniſtiſchen, auf den Umſturz der 
beſtehenden Staats- und Giſellſchaftsordnung gerich- 
teten Beſtrebungen und in ausſchließender Richtung 
auf dieſelben einer Abänderung unterworfen werden. 
— Reſolution II. Der Reichstag wolle beſchließen: 
den Bundesrath zu erſuchen in Erwägung zu neh⸗ 
men, wie gegen Perſonen, welche unerlaubte Hand⸗ 
lungen mit Anwendung von Sprengſtoffen begehen 
oder vorbereiten oder ſolche Stoffe unter verdächtigen 
Umſtänden bereiten oder beſitzen, im Wege verſchärfter 
CC TE ß ß 


Nr. 187. 


K 
bezw. erweiterter Strafgeſezgebung vorzugehen ſei, und — Im Reichstage traf geſtern die Trauerkund 
einen entſprechenden Geſezentwurf baldigſt dem Reichd- Jein, daß der Abg. Frhr. v. Schorlemer-Behr (Bruder 
tage vorzulegen. des Zentrums führers v. Schorlemer-Alſt und wie die⸗ 

in neuer Streif, der bedeutende Dimenfio- jer Mitglied des Zentrums) geſtern auf ſeinem Hute 
nen annehmen kann, fteht für heute in Aueſicht. Die Behr mitten in den Vorbereitungen zur Abreiſe dach 
Eichler Berlins und der Umgegend hielten am geftri- Berlin plotzlich vom Tode ereilt worden. 
gen Sonntag Vormittag eine außerordentliche General- — Nach einem Telegramm der „C. T. C.“ 
Verſammlung im Wintergarten des Zentralhotels ab. aue Wien empfing Erzherzog Albrecht geſtern Mittag } 
Die Tiſchler waren aus allen Theilen der Hauptſtadt in beſonderer Audienz die dort eingetroffene Deputa- i 
5 
4 


herbeigeſtrömt und konnte man die Zahl der Erſchie- tion des königlich preußischen 2. oſtpreußiſchen Gre⸗ 
nenen auf 6000 Perſonen veranſchlagen. Der Ein- nadier-Rigiments Nr. 3, welche ihm die Glückwünſche 
berufer und Referent, Tiſchler Guſtav Rödel, der um des Regiments zu feinem 25jährigen Jubiläum als 
11 uhr die Verſammlung eröffnete, theilte mit, daß] Chef des Regiments und ein großes photographiſches 
kurz vorher eine Verſammlung von Delegirten aus Gruppenbild des Regiments überbrachte. Der Erz- 
allen Tiſchlerwerkſtätten ſtatigefunden habe, in welcher herzog, welcher die Uniform feines preußiſchen Regi- 
mit 297 gegen 12 Stimmen der Beſchluß gefaßt] ments trug, dankte auf das Herzlichſte für die 300 
worden ſti, morgen Montag, 21. April, folgende dargebrachte Ovation und unterhielt ſich längere 
drei Forderungen an ſämmtliche Tiſchlermeiſter zu mit den Mitgliedern der Deputation. An dem Gala- 
ſtellen: diner, welches Nachmittags bei dem Erzherzog Albrecht 
1) Die Arbeitszeit darf in keiner Weriſtatt stattfand, nahmen außer den Mitgliedern der Depu⸗ 
länger als 91, Stunden täglich betragen; tation und dem derſelben als Ehrenkavalter beigege- 
mit Ausſchluß aller und jeder Sonntags- benen Major Uſedom auch der Erzherzog Irtedrich, 
arbeit. i der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit den Mitglie- 
2) Forderung einer Abſchlagszahlung bel] dern der Botſchaft, der Oberſthofmeiſter Piret und die 
allen Alkordarbetten von mindeſtens 18 Mark] Adiutanten des Erzherzogs Theil. 
pro Woche; bei Lohnarbeiten iſt der volle Lohn — Ueber ne De Gordon und bie ı 


an jedem Sonnabend auszahlen. Lage ligen folgende Depeichen wor: 
3) Eine Aufbeſſerung der Löhne in den Kairo, 20. April. General G 

wie es heißt, die engliſche Regierung benachr 
ein — ee a Cue 


daß in allen Werkſtätten, wo dieſe Forderungen nie i i 
erfüllt würden, am Montag die Arbeit nledergelegt] Berber gef werde n 2 
werden müſſe. Die immer mehr zurückgehenden Er-] Berber und Suakin wieder pa au 
merböverhältniffe, die oft 14 — 16 Stunden währende aber zur Erreichung dieſcs die Verb 
tägliche Atbeitezeit und die durch die niedrigen Löhne] mit den Arabern fortgefegt werden. 
großgezogene, ungeſunde Konkurrenz zwinge zu einem Wert! rartiger Verhandlungen und 
energiſchen Vorgehen, zu dem gerade die Berliner 3 Arrangements nach den 
Tiſchler, auf die ſämmtliche Berufsgenoſſen in] de englischen Truppen aus Suafin in Anſpruch 
Deutſchland ſehen, die ecſte und meiſte Veranlaſſunz men würden. Wir ſind auf etwa 5 Monate mit 
haben. Proviant verſehen und von einem halben Tauſend un- 
Zam Schluß gelangte folgende Reſolution mit] ternehmender Araber mit einem etwa 2000 Petſonen R 
überwiegender Majorität zur Annahme: umfaſſenden Troß umgeben. Unſere Lage wird fh 
Die heutige zahlreiche Tiſchlerverſammlung iſt] beſſern, ſobald der Nil ſteigt; Kaſſala, Dongola und 
mit der Abſtimmung der Deltgirtenverſamm- Berber find noch für einige Zeit außer Gefahr. 
lung voll und ganz einverftanden und beſchließt, Glauben Sie, daß man durch einen Appell an eng 
die Forderungen des Programms morgen Mon- liſche und amerikaniſche Kapitaliſten etwa 200,000 } 
tag, den 21. April, zur entschiedenen Durch- Pfund erlangen könnte? Mit dieſer Summe würde 
man vielleicht den Sultan beſlimmen, 2000 bis 3000 


r 


ne 
' 


führung zu bringen. 


> 5 Feuilleton. 
Von Pflanzen gefreſſen. 


Nach dem Franzöfiſchen dis Alfred de Valmp. 
(Schluß.) 

Profrſſo: Deſens blickte einen Augenblick vor ſich 
nieder, als werde es ihm ſchwer, weiter zu erzählen. 
Ich benutzte diefe Pauſe, um dem Waſſer meines Nar⸗ 
güehs eine kleine Quantität Kuba Arom hiuzuzuſcthen 
a und erzielte damit den Effekt, den Havanaeinlage mit 
Kubadeckblatt hervorzubringen pflegt. 

Na es war ein anderer Grund vorhanden, der 
Mimi zurückblelt,“ fuhr Profeſſor Deſens mit geprefi- 
ce Stimme fort. „Neben ihrer Liebe: zur Wiſſen⸗ 
a ee ſchaft war Mimi zu ſehr Pariſerin, als daß fe nicht 


ſie in ihre Wohnung. 


ne Liebe zu einem ſchönen jungen Mann gefaßt hätte. 
dec, Sie liebte ihn leldenſchaftlich, mit der ganzen Glut 
wdr Empfindung; aber das Geſchick der Marguerite 
N in Gounods berühmter Oper ward auch das ihre: 

die Unglückliche hat mir Alles geſtanden. Soll ich 


wird nicht nöthig ſein, da er aus denſelben Elementen 
beſteht, aus denen ſo viele Romane des Lebens zu⸗ 
ſammengeſett ſind. Nach kurzer Zeit die Genuſſes 


verließ der Ungetreue die ſchändlich verrathene Mind, feht mich an um Hülfe. 


außer Mimi, die es verborgen hielt. Nun kam der 
Brief von ihrem früheren Geliebten aus Amerlla; 


eine glänzende Ausſicht ward ihr eröffnet, aber eines des, es war kalt und todt. 


assistes übergeben? Beide Gedanken waren uhr gleich 
schrecklich; der dritte aber, den fie erfaßte und aus⸗ 
führte, war der allerſchrecklichſte.“ 

„Es iſt eine friſche Sendung von Blättern der 
Droſera für mich angelangt. 
tor Körbchen mit einem Theile der Blätter und nimmt 
Dort angekommen — es 
mußte Wahnſinn ſie erfaßt haben — bebt ſie ihr 
Kind aus der Wiege, berzt und küßt es unter Thrä 
nen, den ungetreuen Geliebten und ihr Geſchick ver- 
wünſchend. „Armes Kind,“ ſpricht fie, „Du follſt 
nicht dieſem Leben mit ſeinen Leiden, ſeinen Laſtern 
und Schreckniſſen ausgeſetzt werden. Du ſollſt glüd- 
licher ſein, als Deine arme, verzweifelnde Mutter; 
Du ſollſt kein Grab finden in den kalten Wellen der 
Seine, nicht vermodern in den Kalkgruben des Pere 
Lachaiſe, nein, Deine Seele wird zu Gott gehen und 
Dein zarter Körper ſoll auſgetrunken werden von 
Deinesgleſchen, von den Blättern der Blumen, da 
Du ſelbſt eine Blume biſt, tine verſchmachtende, lang⸗ 
ſam verwelkende. Darauf bereitet ſie in der Wiege 
ein Lager von den purpurn ſchimmernden Blättern der 
Drofera, bettet das Kind darauf und bedeckt es wie 
Ionen den ganzen Roman Mimi’ erzählen? 5 dicht mit der tödtenden Pflanze. Als dies ge⸗ 

1 


Mimi füllt heimlich 


ſchehen, ſtürzt fie, wie von Furien getrieben, auf dle 
Straße und tert in Paris umher. Da überfällt ſie 
Rene, ſie eilt zu mir, geficht, was fie gethan und 
Wir begeben uns eilig in 
ſeine Geliebte und die Mutter seines Kindes. Nie- ihre Wohnung. Wie ein ſchlafender Engel ruht das 
mand wußte jedoch von der Exiſtenz des leßtereu, Kind unter den farbigen Blättern.“ 

„Lebt es noch ?“ ſchreit Mimi. 

Ich lege meine Hand auf das Haupt des Kin⸗ 
Bewußtlos ſinkt Mimi 
fand ihrem Glüde im Wege — das Pfand ihrer zu Boden. — Als ich raſch die Blätter entfernen 
Liebe, das Kind. Es war kränklich. Sollte fie. ic will, bemerke ich, daß fie feſt am Körper des Kindes 
verlaſſen, ſollte fie es dem Hospice des Enfants haften und ſthe, daß bereſts die Hände und Füße der 


Zerſtörung anheimgefallen find, den vier Ecken des Ei⸗ das iſt die Hauptaufgabe. Habe ich dieſen, jo wird 
weißwürfels entſprechend, eine Beſtätigung der Wiſſen es in der Zukunft nicht nöthig ſein, eine Armee zu 
ſchaft in grauſenerregender Weiſe. verproviantiren, die hierdurch verurſachten Schwierige 
Als Mimi wieder zu ſich kam, redete ſie irre ; keiten fallen fort. Ein Stück Holz, der Aſt eines 
noch in derſelben Nacht mußte ſie in die Abtheilung] Baumes, ein Zaunpfahl mit dieſem Stoff beſt ichen, 
der Unheilbaren gebracht werden. Heute iſt ſie von wird verdaulich werden und dient dem Krieger ſtatt 
den Qualen des Gewiſſens erlöſt; fie ſtarb im Fie- des Bratens; Moos, Gras, Laub, Dinge, die überall 
ber, unausgeſetzt nach der tödtlichen Umarmung der zu finden, werden als Gemüſe gegeſſen, ſobald das . 
Droſera verlangend. Droſerin hergeſtellt und mit denſelben in Berührung 4 N 
Mich ſelbſt, mein Freund, trifft der Vorwurf, gebracht wurde. Meine, ähnlich wie das Tabaksarem 
Mimi in die Geheimniſſe der Natur eingeweiht zu] lünſtlich hergeſtellten Gewürze werden für Abwechslung 
haben, Die ſie unverzeihlich gemißbraucht hat. Nun ra- im Geſchmack ſorgen, und überall, mit Ausnahme vonn 
then Sie mir, was ſoll ich thun? — denn dieſer] Wüſten, findet eine Armee ihre Verpflegung ohne Pro⸗ 
Vorwurf raubt mir die Ruhe und macht mich viantkolonne!“ 
1 


elend?“ „Deſens!! Deſens!!“ ſchrie ich auf. „Jetzt 
Ich rief aus: „Die Sünden, welche ein geäng⸗ die Erbswurſt beſiegt; durch Euch wird Frankreich } 
ſtetes Herz dem Prieſter beichtet, finden Abſolution. nen Ruhm, feinen alten Glanz aufs Neue erſtra 
Der Prieſter des neunzehnten Jahrhunderts iſt das laſſen. Wäre die Elbswurſt nicht geweſen, die 
Volk. Eine Generalbeichte iſt erforderlich, mit einem] ſiens hätten Paris nie geſehen, wir werden das 
Worte: Die Geſchichte muß veröffentlicht werden.“ ſerin haben und Berlin ſehen. Da Nation wird i 
„Sie haben Recht, mein Freund,“ erwiderte der] Beglücker ein Denkmal errichten. Ich werde dle ? 
Profeſſor, „ich auteriſtre Sie hiermit zur Veröffent- von Allem in Kenntniß ſetzen; vielleicht finde ich e 
lichung des betrübenden Vorfalles und hoffe, daß man Platz an dem Sockel.“ N 
mich freifprechen wird, vor dem Forum des Volkes. „Wohlan, es ſet“, erwiderte der Profeſſor. „ 
Vielleicht auch wird man jetzt, da die verdauende hoffe, daß man mir Mimi's Verbrechen nicht 
Kraft der Droſera in jo eklatanter Weſſe an das] vaſt legen wird. Jeßt kann ich beruhigt ſein., 
Tageslicht gezogen worden, mir nicht allein Abſolution] kommen Sie, ich will Ihnen die Vollendung 
gewähren, ſondern mir Anerkennung und Ehre zollen, Werkes zeigen.“ 4 
wenn durch fernere Experimente meine Ideen ſich be⸗ Wir begaben uns in das Laboratorium. 1 
ſtätigen, welche die franzöſiſche Nation zur erſten der einer großen Kryſtallſchale waren eigenthümlich g 
Welt erheben.“ er formte, röthliche Blätter aufgehäuft. Profeſſor D 
„Sie werden mit lebenden Geſchöpfen erperimen - ſens ſchob die Blätter zur Seite, und ich erblickte ein 
ren?“ zartes Skelett — den traurigen Reſt von dem Opfe 
„Nein, es iſt an einem Opfer genug. Die der gemißbrauchten Wiſſenſchaft. 1 * 
pflanzliche Welt iſt es, welche mir Stoff bietet. Ich — — 
werde den Verdauungeſaft der Droſcra iſoliren — 2 


n 
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Mzzamtruppen nach laſſenen. Sie giebt in dem enn ine ſeſt be- un en Münchener Gäften das jo beifällig aufgenom- ergab, daß der Hirnſchitel in Folge der Hlebe verl“ 
Truppenmacht könnten wir nicht allein die Dinge hier ſeſſene Stellung auf, die nach 16 In Volkeſtück „Der Prozeßhans'l beute und morgen war; der Tod konnte aber hierdurch nicht eingeke . 
in Ordnung bringen, ſondern auch die Macht des feiner anderen Perſon beſetzt wird, it und verfehlen wir nicht, alle Theaterfteunde | fein, weil das Gehirn nicht verletzt war. Dadur. 


Mahdi brechen, was im Intereſſe des Sultans noth- bel, Wäſche u. dgl. m. an, die für die allſe tig jo enthuſtaſtiſch aufgenommenen aus- daß Wogatle von Berndt zur Erde geworfen wurd 


wendig iſt. Ich würde das Kommando Zebehr Paſcha] der erwarteten Heirath nicht kommt, zeichneten Leiſtungen des Münchener Enſembles ganz] war infolge der heftigen Erſchütterung das Herz zer 
übertragen. Wenn man die von der bewaffneten Be- haben und was ſonſt noch für mai beſonders aufmerksam zu machen. platzt und dies wurde als Urſache des Todes angı 


entſtehen. Selten nur wird in folchen von — Bei der königlichen Polizel⸗Direktion find 
dem im bürgerlichen Geſetzbuch gegebenen de- 7. d. M. angemeldet: 
brauch gemacht, und dürfte dieſer Umſte in dern „ funden: 1 ſchwarzer Damen⸗Pelzkragen — 
meiſten Fällen in der Unkenntniß der bezüglichen Ge- 11 Mark 50 Pf. — 1 ſchwarzes Beutel-Porte⸗ 
ſetze begründet ſein. Um dieſer Unkenntniß abzuhel-; monnaie mit 1 Mark 10 Pf. 1 Weißdorn 
fen, wollen wir nachſtehend die wichtigſten einſchlägigen! ſtock mit weißem Knopf — 1 gelber Taſchenkorb 
Paragraphen des Geſetzes unseren Leſern im Wortlauf! mit 2 Griffen und roth und grüner Blume, innen 
mittheilen. rothes Futter — 1 weiß plattirte Uhrkette — 1 
$ 1568 lautet: Verlöbniß iſt der Vertrag,] zerbrochener goldener Siegelring mit pencefarbigem 
durch welchen ſich zwei Perſonen verſchledenen Geſchlechts“ Stein — 10 kleine Schlüſſel am Ringe — 1 
die Eingehung der Ehe versprechen. graues Leder⸗Portemonnaie mit 1 Mark 25 Pf. 
$ 1571: Das Verlöbniß erfordert zu ſeiner und 3 Pfandſcheinen auf den Namen Strenz lau- 
Gültigkeit, daß, wer von den Eltern der Verlobten] tend — 1 Sack mit Häckſel — 1 Rohrſtock mit 
noch lebt, in das Verlöbniß einwilligt. Sind die] weißer Krücke (Hundekopf) — 1 kleine Rolle blaues 
Eltern beider Verlobten geſtorben, jedoch Großeltern] Futterltinen — 1 Schlüſſel 1 grüne mit 
vorhanden, jo bedarf es der Einwilligung der le-] Perlen geſtickte Geldbörſe, enthaltend 2 Mark 33 
teren. Pf. und 2 kleine Schlüſſel — 1 blau und weiß 
$ 1576: Haben beide Theile weder Eltern] geſtreiftes wollenes Umſchlagetuch — 2 ſchwarz 
noch Großeltern c.. .. jo iſt das Verlöbniß nur] —polirte Klavierleuchter mit gelben Tüllen (ein Leuch 
gültig, wenn es in Gegenwart von zwei Zeugen oder] ter zerbrochen) — eine kleine rothe Schachtel, ent⸗ 
ver Gericht geſchloſſen worden iſt. haltend 2 goldene Ohrringe — 1 goldener Uhr- 


völkerung Khartums gegen mich an den Tag gelegte 
Loyalität und die Art kennen würde, in welcher mein 
Schickſal mit dem ihrigen verbunden iſt, ſo würde 
man, wie ich überzeugt bin, den fraglichen Appell als 
durchaus gerechtfertigt anſehen; es wäre niedrig, 
wenn ich irgend ein Mittel zu ihrem Beiſtand ver⸗ 
nachläſſigen wollte. Es geht das verbürgte Gerücht, 
daß ſich Zebehr Paſcha in Korosko befinden ſoll; fes 
2 iſt bemerkenswerth, daß ich davon nicht offiziell unter 
richtet worden bin. 

Gordon beſand ſich in einem Irrthum; Zebehr 
Paſcha war nicht auf dem Wege nach Khar kum, nicht 
in Koroeko. Jetzt iſt er durch die telegraphiſche Wei⸗ 
gerung Zebehr Paſcha's, nach Khartum zu kommen, 
aufgeklärt. Letzterer ſoll ſeine abſchlägige Antwort da⸗ 
mit motivirt haben, daß er ſein Vermögen nicht in 
den Händen der egyptiſchen Regierung laſſen könne. 
Von Gordon in Kairo eingelaufene Privatdepeſchen 
2 verrathen große Enttäuſchung und Erbitterung über 
. das Verhalten der engliſchen Regierung. 

Eine weitere Depeſche über die Lage im Nilthale 


ſehen. Dem Thäter wird die Strafe wohl hierdur 
milder zuerkannt werden. * 

$ Ur iswalde, 21. April. Geſtern traf von de ß 
betr. Miniſterium die definitive Entſcheidung über be 
projektitten Eiſenbahnbau im hieſigen Kreiſe ein. E. 
wird eine Linie von Di.-Erone über Neuwedell u: 
Reetz nach Stargard und eine zweite von Reetz n 
Arnswalde zum Weiterbau nach Berlinchen, behr 
direkter Verbindung mit Berlin, gebaut. 2 
die generellen Vorarbeiten bereits vollendet, ſoll d 
Bau ſofort in Angriff genommen werden. Dei 
hieſige Kriegerverein beſchloß in ſeinem geftrigen, ſehr 
zahlreich beſuchten General-Appell die Anſchaffung vonn 
16 Mauſergewehren nach einem vorliegenden Modell. 
Dieſelben werden aus Erfurt bezogen und koſten 
10,50 Mark pro Stück. Da für die alten Gewehre 
nur 2 Mark pro Stück geboten wurden, ſollen die⸗ 
ſelben ebenfalls beibehalten und bei allen größeren 
Aufzügen benußt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


\ 


lautet: $ 1579: Aus elnem Verlöbniſſe kann nicht] ſchlüſſel nebſt Koralle, woran eine dünn egeldene Kette — (Agitaton gegen den Frack.) In Wien trägt 
a, Kairo, 20. April. Der Konſcilspräſtdentfa uf Eingehung der Ehe geklagt werden. befindlich — 1 Korallen-Armband — 2 kleine n ſich mit ernſten Plänen, welche zur Leſung der 
; Nubar Paſcha erhielt heute Nachmittag ein Telegramm $ 1581: Tritt ein Theil von dem Verlöbniſſe] Schlüſſel an Gummiſchnur — 1 Stubenſchlüſſel e n beitragen 1 1 = I 
ke Huffein Paſchas aus Berber, welches die Haltung] ohne Grund zurück, oder giebt er durch fein Verhalten! — 1 goldenes Armband, innen ſchwarr — 1 deer * = 22 12 > * 85 . 
1 der Bevölkerung als eine drohende bezeichnet und die] nach Eingehung des Verlöbniſſes dem anderen Theile] großes wollenes, weiß und grau karrirtes Um ⸗ nleitenden Schritten zur Abhaltung einer interna 


nalen Schneiderkonferenz beſchäftigt, die in Paris flat. 
finden und deren einzige Aufgabe es ſein ſoll, übe 
ein neues, den Frack erjependes Kleidungeſtück Be 
rathung zu pflegen. Die bedeutendſten Schneiderfir- 
men aller europäiſchen Hauptſtädte werden eingeladen, 
an der Konferenz theilzunehmen und Mufterröde vor⸗ 
zulegen. Sobald die Mitglieder der Konferenz ihre 


Befürchtung ausſpricht, daß Berber in wenigen Tagen 
ganz eingeſchloſſen ſei und von den Aufſtändiſchen be⸗ 
ſetzt werde. 

Osman Digma ſammelt neue Streitkräfte; er 
zählt bereits 2000 Strelter und erklärt, Suakin 
angreifen zu wollen, ſobald die Engländer abgezo 
gen find. 


einen Grund zum Rücktritte, jo hat er den Schaden 
zu erſetzen, welchen der andere Theil oder Diejenigen, 
deren Einwilligung dieſer zu dem Verlöbniſſe bedurfte, 
dadurch erlitten, daß ſie in Erwartung der künftigen 
Ehe und für deren Zwecke Etwas aufgewendet haben. 
Wer ohne Grund von dem Verlöbniſſe zurücktritt, 
kann ſich durch ſpäteres Erbieten, die Ehe zu ſchlie⸗ 


ſchlagetuch mit Franzen 1 blecherne Milch- 
kanne — 1 Portemonnaie, enthaltend 40 Pf. — 
1 ſchwarzes Leder⸗Portemonnaie mit einem 50 
Markſchein und 22 Pf. — 1 Geldbörſe, enthal- 
tend 2 Mark und 1 ſchwarzes Kreuz c. — 1 
ſchwarz ſeidener Regenſchim — 1 ſeidener Re⸗ 


3 


wa VAREL? 


> — Die Bevollmächtigten des Zransvaal-Landes ßen, von der Erfappflicht nicht befreien. — 1 Buch „Leitfaden für den deutſchen Sprach⸗Un⸗ Entſcheldung aaa, ee arg 1 
& 1 haben in Amſterdam am 16. d. eine für den Bau $ 1585: Tritt ein Theil ohne Grund von dem] terricht von A. Engelin, I. Theil“ — 1 ſchwar⸗ die in 15 3 m Mr ſchafte ae BE r 
= von Elſenbahnen beſtimmte Anleihe von 15 Millionen] Verlöbniſſe zurück, oder veranlaßt er durch feine Ver-] zes Leder-PBortemonna'e, enthaltend 22 Pf. und 3 2 dafin zu 4 1 ba — 15 als hin des 
Sn Gulden abgeſchloſſen. Dieſelben begaben ſich Tags ſchuldung deſſen Auflöſung, jo verliert er Dae, was] Konzert-Billets — 1 Taſchenmeſſer und 3 Schlüſſel Grade der neue Rock amerkannt werde. ar 


darauf nach Antwerpen, wo fie von dem Bürger ⸗ 
meiſter in amtlicher Form bewillkommt wurden. Man 
fleht ihrem demnächſtigen Eintreffen in Paris ent- 


W n, De v, 


Woche bieß es, Degajew, der das Verzeichniß der 

Nihiliſten partei, welches er Sudeikin entwendete, beſißzt, 

jet von Nihlliſten ſelbſt umgebracht worden, damit bei 

feiner Verhaftung die Retierung nicht im Stande jel, 

ihn zu gefährlichen Ausſagen zu zwingen. Daß übri⸗ 

gens die Nihiliſten wegen der Entdeckung Degajew's 

f ſehr beſorgt find, bewelſen die fortgeſetzten Vertheilun⸗ 

gen von Proklamationen, namentlich unter den Bauern 

und Arbeitern, in welchen unter Todesandrohung vor 
Angeberet gewarnt wird. 


Stettiner Nachrichten. 

Siettin, 22. April. Am Sonntag, den 20. 
v. M., Vormittags, hatten ſich die Vertreter und eine 
größere Anzahl Mitglieder der Kriegervereine des 5. 
Bundes bezirks zu der alljährlich abzuhaltenden Bezirks ⸗ 
vorſtandeſizung in Wolffs Saal eingefunden. Der 
Borfigende des 5. Bundesbezirke, Herr Cuno, legte 
zunächſt in einer begeiſterten Anſprache den Zweck und 
die Ziele der ſämmtlichen Kriegervereine dar. Beſon⸗ 
ders wies derſelbe darauf hin, daß ein jeder gute 
Patriot verpflichtet ſei, den guten Gelſt in vergan⸗ 
genen ſchweren Kriegszeiten, wo ganz Deutſchland wie 
ein Mann vereint unter Waffen ſtand und wo ſo 
wiele Kameraden brüderlich vereint durch hingebende 
Treue und Tapferkeit für Kaiſer und Reich bluteten, 
ja noch mehr, ihr Leben mit dem Tode beſiegelten, 
zu pflegen. Demnächst eröffnete Herr Cuno die 
Sitzung um 11 Uhr mit einem dreimaligen Hoch 
auf Se. den Kaiſer, in welches die Anweſenden be⸗ 
geiftert einſtimmten. Nach Erledigung verſchiedener 
Berathungsgegenſtände wurde u. A. beſchloſſen, daß 
vie Feler des diesjährigen Bundesbezirksfeſtes am 15. 
Juni ck. in Greifenbagen ſtattſinden ſolle. 
Siwa um 11/5 Uhr Mittags endete die Sitzung mit 
einem dreimaligen Hoch auf unſern erhabenen al en 
Heldenkalſer. Hierauf vrreinigten ſich noch eine An ⸗ 
zahl Kameraden verſchiedener auswärtiger und hieſiger 
Kriegerverclue bei einem. beionderen Mittageſſen. 

— ueber das Verlöbniß.) Es gehört 


ſertigſten Weiſe gebrochen werden. 
von dem ſeeliſchen Wed, das der Verlaſſenen durch 


auch nicht ſelten ein materieller Schaden der Ver⸗ 


leider nicht mehr zu den Seltenheiten, daß Verlöbniſſe, 
namentlich von der männlichen Seite, in der leicht | 
Ganz abgeſehen 


Empfangenen. Hat er vertretbare Sachen empfangen, 
jo iſt derſelbe Betrag zurückzuerſtatten. 
$ 1587: Der Anſpruch auf Entschädigung im 


er als Mahlſchatz oder Geſchenk gegeben, und giebt 
zurück, was er empfangen hat, und zwar die vorhan⸗ 
denen Gegenſtände ſelbſt, oder, wenn er die Unmög⸗ 
lichkeit der Rückgabe verſchuldet hat, den Werth des 


genſchirm mit Hornkrücke und Perlmutter ausgelegt 


am Ringe — 1 Sack mit circa 50 Pfund Rapp⸗ 
kuchen — 1 ſchwarzer Damen-Glactehandſchuh — 
1 Partie Tauwerk — 1 neue weiß und blau ge- 
ſtreifte Schürze. 

Bel der Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ 
bahn find im Laufe des Monats März ge⸗ 
funden und aufbewahrt: 1 Paar blau 
wollene Handſchuhe nebſt weißen Spitzen — 1 
ſchwarzer Regenſchirm — 1 Tuchnadel — 1 Paar 
ſchwarz wollene Kinderhandſchuſge — 1 Paar 
ſchwarze Glacethandſchuhe — 1 grüne Kindermuffe 
— 1 Paar Korſettſtäbe — 1 kleines ſchwarzes 
Damen⸗Portemonnaie — 1 ſchwarzer Schleier — 
1 Paar grün wollene Handſchuhe — 1 Paar 
ſchwarze Glactehandſchuhe — 1 grauer Lederhand⸗ 
schuß — 1 Theclöffel — 1 ſchwarz ſeldener Re⸗ 
genſchirm — kleines 


3 Monaten geltend ma 


ime Verloren: 1 goldenes Medaillon in Buchform, 


diebſtahlsſache vernommen war, drang hierauf noch- 
mals in Ehrke, daß dieſer eine zweite Anzeige bei der 
Staateanwaltſchaft einreichen ſollte, da im entgegen- 
geſetzten Falle Ehrke ſelbſt wegen verleumderiſcher Be- 
leidigung angezeigt werden würde und E. ſandte auch 
eine Denunziation an die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ab. Dies hatte zur Folge, daß gegen Sprung 
Anklage wegen Unterſchlagung im Amt erhoben 
wurde. Heute ſtand deshalb Termin an, in wel- 
chem Sprung dabei blieb, daß er 40 Mark an 
Ehrke ausgezahlt und davon 10 Pfennige Beftell- 
geld zurückerhalten hatte, er ſich alſo keiner Un- 
terſchlagung ſchuldig gemacht habe. Der als Zeuge 
vernommene Ehrke bekundete, daß ihm von ſeinem in 
Amerika lebenden Sohn brieflich angezeigt worden ſel, 
derſelbe werde ihm 10 Dollar oder 40 Mk. ſchicken 
und da er annahm, daß es nicht 10 Dollar, ſondern 
10 Thaler heißen ſollte, habe er ſich zufrieden ge⸗ 
ſtellt, als ihm Sprung nur 30 Mark ausgezahlt 
habe. Später ſei ihm die Sache jedoch aufgeklärt 
worden, er habe dies Sprung mitgetheilt und dieſer 
habe ſchon am nächſten Tage 10 Mk. gebracht und 
dieſelbe der Mutter des Ehrke mit dem Bemerken ein- 
gehändigt, daß auf der Poſt ein Verſehen vorgekom⸗ 
men. Auch die Mutter des E. bekundete dies heute, 
während die übrigen Zeugen gleichfalls ziemeich be⸗ 
laſtende Ausſagen machten. Unter dieſen Um ſtänden 
hielt der Herr Staatsanwalt die Anklage aufrecht und 
beantragte 4 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehr⸗ 
verluſt. Auch der Gerichtshof hielt die Schuld für 
erweſen und da der Angeklagte hartnäckig geleugnet 
hatte, wurde über das niedrigſte Strafmaß hinaus⸗ 
gegangen und auf 4 Monate Gefängniß erkannt, 
von Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte jedoch 
noch einmal Abſtand genommen. 

— Neuerer Beſtimmung zufolge dürfen unent- 
werthete oder entwerthete Poſtfreimarken ge⸗ 
gen die ermäßigte Taxe für Druckſachen verſandt 
werden. 

— Morgen findet im „Bellevue-Theo noch 
eine, aber die unwiderruflich letzte Aufführun . 
gemein jo günſtig aufgenommenen Luftjpie] er 
Probepfeil“ von O. Blumenthal ſtatt, unt 
ter Mitwirkung des Frl. Margarethe R 
welche die Rolle der Beate ſpielen wir 


7 
ar 
wahren! 


der Egge auftritt. Im „Stadt-Thenter“ wird 


enthaltend 1 Kinderportratt — 1 kleines ſchwarzes 
Portemonnaie mit einem Zehnmarkſtück — 1 gol- 
dene Damenuhr mit Nickelkette — 1 Dienſtbuch 
für Marie Paſedag — 1 ſchwarze Kaſchmirſchürze 
— 1 ſchwarzer Sammet Pompadour, innen gelb 
gefüttert, und 1 unfertiges, weiß baumwollenes 


Bertha Holz — 1 eiſerne Kette von einem Hand⸗ 
wagen — 1 gelb ledernes Portemonnaie mit ca. 
22 Mark und einem Trauring, gez. J. K. — 1 
Notizbuch mit einer Legitimatione-Karte für Schuß ⸗ 
mann Quandt — 2 Einſteckſchlüſſel und 1 
Schlüſſel zum Vorhängeſchloß, alle Z an ein 
Band gebunden 4 Meter braunes Atlasband 
— 1 ſchwarzer Spitzenſchleier — 1 ſchwarz ſei⸗ 
dener Regenſchirm. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
„Der Prozeßhans'l.“ Volksſtück mit Geſang in 4 
Akten. 


Aus den Provinzen. 

3 Bütow, 20. April. Bei der geſtern flatt- 
gehabten General - Verſammlung der Mitglieder des 
Darlehnskaſſen-Vereins wurde zuerſt die Jahres-Rech⸗ 
nung pro 1883, wonach die Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 1,381,078,50 Mark berechnet war, vorge⸗ 
legt und Decharge ertheilt. Die Dividende zum Re⸗ 
ſervefonds von 18,813,77 Mark wurde auf 8 Bro- 
zent ſeſtgeſtellt. Dem Kaſſen - Kontrolleur Simſon 
wurde eine Gratifikation von 300 Mark bewilligt. 
Zur Errichtung des Schulze-Delißſchſchen Denkmals 
wurde ein Beitrag von 30 Mark genehmigt. Der 
Zinsfuß für Darlehne wurde von 7 auf 6 Prozent 
herabgeſetzt. Die beiden Ausſchuß-Mitglieder Zimmer ⸗ 
meiſter Gollmer und Ackerbürger Menard wurden ein⸗ 
ſtimig wiedergewählt. Der leßte Punkt der Tages ⸗ 
ordnung betraf die beantragte Nitderſchlagung einer 
Hppotheken⸗Forderung auf Dams dorf; der Antra gwurde 
mit 13 Stimmen Mehrheit abgewieſen. — Am 3. 
Oſterfeiertage entſtand zwiſchen den Tagelöhnern Wo⸗ 
gatztl und Berndt in Sagemühl bel Poberow, nach⸗ 
dem ſie bis dahin gemüthlich der Schnapsflaſche zu⸗ 
geſprochen hatten, Streit, welcher damit endete, daß 
Berndt den Wogaßkl zur Erde warf und mit einem 
Stock auf deſſen Kopf einſchlug. Als man den 
Berndt zur Ruhe gebracht hatte und dem Wogaßli 
in Folge der Mißhandlung Hülfe verſchaffen wollte, 
hatte derſelbe bereits ſeinen Geiſt aufgegeben. Berndt 
wurde ſofort verhaftet. Geſtern fand die Obduttlon 


er Leiche durch den Kreisphyſlkus Herrn Dr. Dyren- 


jortd und den praktiſchen Arzt Herrn Dr. Simon, 


den Bruch des Verlöhnifies zugefügt wird, fo entſteht Herr Direktor Schirmer wiederum ale elan en Beiſein des Unterſuchungsrichters Herrn Dr. Sa- 


&, an Ort und Stelle ſtatt. Die Obduktion 


be e mel Im eee 
x En en “ 


Kinderlelbchen darin befindlich — 1 Dienſtbuch für 


ſiſt reumütbig und vollſtändig gebrochen. Hugo Schenk 


ſpricht ſich von der Agitation den beſten Erfolg, 
und dleſer dürfte bei der gegenwärtig ſtärker wie ſonſt 
herrſchenden Animoſität gegen den Frack nicht aus⸗ 
bleiben. 

— Eine merkwürdige Nachricht kommt aus 
Kiel. Der dortige Gymnaflal Ruderklub if von 
der Behörde verboten worden. Die Meldung wirkt 
um jo befremdender, als der Kultus miniſler ſich über 
den Ruderſport ſehr warm ausgeſprochen hat. That ⸗ 
ſächlich bieten auch die Ruderer das Bild kernigſter 
Geſundheit. 

— Mit Bezug auf die Maskennaſe des 
Herrn v. Bülow erhält die „Magdeb. Zig.“ 
aus Thüringen folgende Mittheilung: „Es wird even ⸗ 
tuell von Intereſſe ſein, zu hören, daß Herr Hans 
v. Bülow gelegentlich einer Muſliprobe in Meiningen 


et 
‚di 


„ 
* 


che nahm, es ſel dies die Naſe, die er 


Taſche nal es ji fd ven 
Berlin mitgebracht und die ihm fein Kollege, der 
Stallmeiſter Renz, eingebracht habe.“ 2 
— (Königin in der Nacht.) Anna: Madame, 
ich möchte heute Abend auf den Maskenball gehen ? 
Madame: Als was denn ? ch i 
Anna: Als Königin in der Nacht. 
Telegraphiſche Depeſchen. | 0 
Baſel, 20. April. Bei der heute ſtattgehah : 
ten Neuwahl von Mitgliedern für den Großen Rab 
des Kantons Baſel, Stadt, wurden 84 Freiſinnige 
und 34 Konſervative gewählt, außerdem ſind 12 
Nachwahlen vorzunehmen. 
Wien, 21. April. Heute Vormittag iſt in 
dem Wiener Landesgericht den Mädchenmördern Schenk 
und Genoſſen das endgültige Urthell publigiet wor⸗ 
den. Darnach werden Hugo Schenk und Karl 
Schloſſarek morgen, Dienſtag, 7 Uhr früh, mittelſt 
des Stranges hingerichtet. In Betreff Karl Schenks 
iſt das Todesurtheil der erſten Inſtanz in lebenslan⸗ 
gen ſchweren Kerker verwandelt worden. Nach der i 
Publikation des Urtheils wurden Hugo Schenk und 
Karl Schloſſarek in die geſonderten Armenſünderzellen 
gebracht un) ihnen Geiſtliche beigegeben. Schloſſarek 


gab ſich Mühe, auch nach der Publikation des Ur⸗ 
theils ruhig zu ſcheinen, iſt aber ſichtlich ſtark erregt. 
Die morgige Hinrichtung findet in geſchloſſenem Raume, 
dem ſogenannten Leichenhofe des Landesgerichts, derart 
ſtatt, daß keiner von beiden Delinquenten die Juſtlfi⸗ 
zirung des andern ficht. 

Wien, 21. April. Der Schauſpleler Anton 
Aſcher iſt geſtorben. 

Bukareſt 20. April. Der hier aufgebaute 
Zirkus Stpoli iſt während der heute Abend ſtattge⸗ 
babten Vorſtellung eingeſtürzt, es find mehrere Perſo 
nen getödtet oder verwundet worden. 

Bukareſt, 21. April. Die Kataſtrophe im 
Zirkus Sidoll iſt dadurch entſtanden, daß ein Trage ⸗ 
balken des Dachts brach, worauf alle Lampen erloſchen 
und Feuer ausbrach. Bei der in Folge deſſen ent- 
ſtandenen Verwirrung find, ſoweit bis jetzt bekannt, 5 
5 Perſonen getödtet und viele verwundet. * 

Konftantinopel, 21. April. Das kronptm - 
liche Paar mußte wegen hochtehender See den Aus⸗ 4 * 
flug nach der Prinzeniuſel unterlaſſen; aus demſelben 
Grunde iſt auch die Reife nach Bruſſa fraglich ge: 
worden. Der Kronprinz und die Kronpringejfin unter: 
nahmen geſtern mit großem Gefolge einen dreiſtündi⸗ 
gen Ritt um die Stadtmauern, beſuchten darauf den 
Palaſt Dolmabagdſche und lehrten ſpät Abends nach b 
Yildiz-Kiost zurück. ö 

London, 21. April. Die Herzogin von Edin⸗ 
burg {ft geſtern von einer Tochter entbunden worden. 

London, 21. April. Die Einladungen iu 
einer Konferenz der Großmächte betreffend vie Rege- 
lung der finanziellen Lage Egpptens find bereits er 
gangen. 


